
TEIL A 
PLANZEICHNUNG M 1:1000 

TEILB 
PLANZEICHENERLÄUTERUNG UND 
TEXTLICHE FESTSETZUNGEN 
Rechtsgrundlagen 

• Neufassung des Baugesetzbuches (BauGB) vom 27. August 1997 (BGBl. I S. 2141) berichtigt am 
16.01.1998 (BGBl. I S. 137), geändert durch Art. 7 des Gesetzes vom 19. Juni (BGBl. I S. 1149), 
zuletzt geändert durch Artikel 12 des Gesetzes vom 27. Juli 2001 (BGBl. I S. 1950), 

• die Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 14.07.1994 (GV NRW S. 666) zuletzt geändert durch Gesetz vom 28. März 2000 
(GV NRW S. 245 / SGV NRW S. 2023), 

• die Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (BauO NRW) vom 07.03.1995 (GV NRW 1985 
S. 218), geändert durch Gesetz vom 24.10.1998 (GV NRW S.678), geändert durch Gesetz vom 
09.11.1999 (GV NRW S. 622) in der seit 01.06.2000 gültigen Fassung, 

• die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.01.1990 
(BGBl. IS. 132) zuletzt geändert durch das Investitionserleichterungs- und Wohnbaulandgesetz 
(WG) vom 22.04.1993 (BGBl. I S. 466), 

• die Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts 
(Planzeichenverordnung 1990-PlanzV 90) in der Fassung vom 18.12.1990. 
(WG) vom 22.04.1993 (BGBl. I S. 466). 

1. Art und Maß der baulichen Nutzung 

JE(E)1 
eingeschränktes Gewerbegebiet für Mühlenbetrieb, Herstellung von Futtermitteln 
und Landhandel (gemäß § 8 (1) BauNVO). 
Betriebsbezogener Lieferverkehr ist zur Nachtzeit (22.00 Uhr - 06.00 Uhr) nicht 
zulässig. 

GE(E)2 

0,8 

ED 

H1 
max 
20m 

H2 
max 
12m 

TH 
max 

4,50m 

FH 
max 
10m 

eingeschränktes Gewerbegebiet (gemäß § 8 (3) Nr. 1 BauNVO) 
für Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für 
Betriebsinhaber und Betriebsleiter. 

Nichtüberbaubare Grundstückfläche 
(gemäß § 9 ( 1 ) BauNVO) 

Grundflächenzahl 
(gemäß § 16 (2) Nr. 1 BauNVO) 

Einzel- und Doppelhäuser zulässig 
(gemäß § 22 (2) BauNVO) 

maximal zulässige Gebäudehöhe für Produktionsgebäude und Silos 
gemäß § 9 (1) Nr. 1 BauGB, § 16 (3) Nr. 2 BauNVO 

maximal zulässige Gebäudehöhe für sonstige Gebäude 
(gemäß § 9 (1) Nr.1 BauGB, § 16 (3) Nr. 2 BauNVO) 

maximale Traufhöhe 
(gemäß § 9 (1) Nr. 1 BauGB, § 16 (3) Nr. 2 BauNVO) als Traufhöhe definiert wird der 
angenommene Schnittpunkt von Außenwand und Dachhaut. 

maximale Firsthöhe 
(gemäß § 9 (1) Nr.1 BauGB, § 16 (3) Nr. 2 BauNVO) 

Bezugspunkt 
Als Bezugspunkt für die Höhe baulicher Anlagen gilt die Mittellinie der Mühlenstraße in der Mitte des 
Plangebietes. 

Nichtüberbaubare Grundstücksfläche 
Innerhalb der nicht überbaubaren Grundstücksfläche sind nur solche Nebenanlagen zulässig, die der 
Versorgung des Gebietes mit Elektrizität, Gas, Wasser oder Kommunikationsanschlüssen dienen. 

2. Bauweise, Baugrenzen 
Baugrenze 
(gemäß § 9 (1) Nr. 2 BauGB und § 23 (3) BauNVO 

offene Bauweise 
(gemäß §22 (1) BauNVO) 

3. Verkehrsflächen 

öffentliche Verkehrsfläche 
(gemäß § 9 ( 1 ) Nr. 11 BauGB) 

^ ^ ^ ^ ^ Straßenbegrenzungslinie 
(gemäß § 9 ( 1 ) Nr. 11 BauGB) 

4. Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 
Natur und Landschaft 

0 Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern 
O O O O Q Q U N D

 s o n s t ' 9 e n Anpflanzungen, vgl. 8.1 
(gemäß § 9 ( 1 ) Nr. 25a BauGB) 

» • • • • • I Umgrenzung von Flächen mit Bindung für Bepflanzungen und für 
1 die Erhaltung von Bäumen, Sträuchem und sonst. Bepflanzungen 

i^Mi vgl. 8.4 (gemäß § 9 ( 1 ) Nr. 25b BauGB) 

•
anzupflanzende Bäume, vgl. 8.2 
(gemäß § 9 (1) Nr. 25a BauGB) 
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Porta Westfalica, den 21.07.2004 

i.A.... 
Dipl.-Ingy0. Schramme 
Stadtplaner Ak NW 

Die Darstellung des gegenwärtigen 
Zustandes stimmt mit dem 
Katasternachweis vom August 2003 
überein. 
Es wird hiermit bescheinigt, dass die 
Festlegung der städtebaulichen 
Planung geometrisch eindeutig ist. 
Die Darstellungen wurden gemäß 
Flurbereinigungsverfahren des Amtes 
fürAgrarordnung mitStandvom 
Juli 2003 ergänzt. 

Minden, den 18.91.200§et9r 

öffentlich bestel 
Vermessungsing 

Die Bürgerbeteiligung gemäß § 3 (1) 
BauGB hat am 02.03.2004 
stattgefunden. 

Hille, den 03.03.2004 

Bürgermeister 

Dieser Bebauungsplan ist gemäß § 2 
(1) und (4) BauGB am 19.05.2004 
als Entwurf beschlossen worden. 

Hille, den 20.05.2004 

;Ausschussvorsitzende 

u 
Schriftführer 

L 

Dieser Plan hat als Entwurf 
einschließlich des Textes und der 
Begründung gemäß § 3 (2) BauGB 
in der Zeit vom 30.08.2004 bis 
30.09.2004 öffentlich ausgelegen. 

Die Offenlegung wurde am 
30.07.2004 ortsüblich 
bekanntgemacht. 

Hille, den 01.10.2004 

Bürgermeisti I i i 

Dieser Plan ist gemäß § 10 des 
BauGB und 
§ 4 (1) der Gemeindeverordnung für 
das Land Nordrhein-Westfalen vom 
Rat der Gemeinde am 21.12.2004 
als Satzung beschlossen worden. 

Hille, den 22.12 

Bürgermeister 

Dieser Plan ist am 12 .QU .2005 
ortüblich bekannt gemacht worden. 
In der Bekanntmachung ist die 
Geltendmachung der Verletzung von 
Verfahrens- und Formvorschriften 
und von Mängeln der Abwägung 
(§§ 214-216 BauGB) hingewiesen 
worden. Gleichzeitig ist auf die 
Umstände des Erlöschens von 
Entschädigungsansprüchen (§ 44 
BauGB) hingewiesen worden. 

Hille, den 13.04.2005 /%8r 

Bürgermeister l \ V ( |, / 

Bäume zur Erhaltung, vgl. 8.3 
(gemäß § 9 (1) Nr. 25b BauGB) 

Versickerungsmulde, Bestand 

o Das auf den privaten Grundstücken anfallende Niederschlagswasser ist auf den Grundstücken 
zurückzuhalten und durch die belebte Bodenschicht zu versickern. 

0 Bei Errichtung einer Regenwassernutzungsanlage kann der Ablauf dieser Anlage über eine Rigole/ 
Rohrrigole abgeleitet werden. 

0 Eine punktuelle Versickerung, z.B. durch Sickerschächte, ist nicht zulässig. 

o Flächen für die Anlage von Regenwasserversickerungsanlage sind ständig, insbesondere während der 
Bauphase, gegen Überfahren durch Fahrzeuge jeglicher Art und das Lagern von Baumaterialien zu sichern. 

5. Sonstige Planzeichen 
• i • Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplans 

(gemäß § 9 (7) BauGB) 

0 O bestehende Flurstücksgrenzen mit Grenzstein 

T T 

10. Hinweise 
vorgeschlagene Grundstücksgrenze 

» » « » Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung 

10 
/ / Bemaßung in m 

6. Nachrichtliche Übernahme 

50 vorhandene Gebäude mit Hausnummer 

Lärmschutzwall 

7. Örtliche Bauvorschriften (gemäß § 86 BauO NRW) 
§ 1 Dachgestaltung 
Im GE(E) 1-Gebiet sind nur Dacheindeckungen in rot- bis rotbraunen Farbtönen zulässig. 
Glasierte oder glänzende Oberflächen sind mit Ausnahme von Anlagen zur Nutzung von 
Sonnenenergie nicht zulässig. 

§ 2 Fassadengestaltung 
Bei der Fassadengestaltung sind alle Farben und Materialien mit Ausnahme von grellen oder 
leuchtenden Farben zulässig. Glänzende oder großflächig reflektierende Fassadengestal­
tungen, sowie verspiegelte Verglasungen sind nicht zulässig. 
Ausnahmen von dieser Festsetzung sind für nicht flächenhaft ausgeprägte Bauteile zulässig. 
Fassaden, die eine zusammenhängende, öffnungslose Fläche von mehr als 150m 2 aufweisen, 
sind optisch und plastisch deutlich zu gliedern oder auf min. 20 % der Fläche mit heimischen, 
standortgerechten Rankpflanzen zu begrünen. 

§ 3 Werbeanlagen 
Werbeanlagen sind nur im GE(E) 1-Gebiet an den Außenwänden der Gebäude bis zu deren 
Oberkante zulässig, sowie innerhalb der nicht überbaubaren Grundstücksfläche parallel zur 
Mühlenstraße. Hier jedoch begrenzt auf eine Höhe von max. 2m über dem Bezugspunkt. 
Beleuchtete Werbeanlagen sind nur selbstleuchtend zulässig bzw. die zur Beleuchtung 
eingesetzten Lichtquellen dürfen max. 2m von der Werbeanlage entfernt sein. 

8. Grünordnerische Festsetzungen 

1. Die Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB) sind als vielschichtige naturnahe Strauchhecke mit 
standortheimischen und landschaftstypischen Laubgehölzen aus nachfolgender Liste zu 
bepflanzen und dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang ist Ersatz zu pflanzen. 

Bäume 1. und 2. Ordnung (als Heister) 

Acer campestre 
Acer pseudoplatanus 
Betula pendula 
Carpinus betulus 
Prunus avium 
Quercus robur 
Sorbus aucuparia 

Feld-Ahom 
Berg-Ahorn 
Sand-Birke 
Hainbusch 
Vogel-Kirsche 
Stiel-Eiche 
Vogelbeere 

Sträucher 

Corylus avellana 
Crataegus monogyna 
Prunus padus 
Prunus spinosa 
Rosa canina 
Salix caprea 

Haselnuss 
Weißdorn 
Traubenkirsche 
Schlehe 
Hunds-Rose 
Sal-Weide 

Sträucher und Heister sind in den Qualitäten 2x verpfl. 60-100 zu pflanzen. 

Entlang der westlichen Grenze des Geltungsbereichs sind 18 Stieleichen Quercus robur mit 
einem Stammumfang von mindestens 14 -16 cm zu pflanzen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BAuGB). 

Erhalt von Bäumen 
- Baumreihe mit 6 Laubbäumen (Quercus ruba, Juglans regia; Stammdurchmesser ca. 15 cm) 

westlich des Erdwalls, 
- Esche (Fraxinus excelsior, Stammdurchmesser ca. 15 cm) südöstlich des Erdwalls, 
- 3 Einzelbäume ( Quercus ruba; Stammdurchmesser 24-42 cm) in der Hecke im Bereich der 

Zufahrt, 
- Walnuss (Juglans regia; Stammdurchmesser 30 cm). 
Beim Abgang der Bäume sind aus unten aufgeführter Liste neue Bäume, als Hochstamm mit 
einem Stammdurchmesser von mindestens 16 -18 cm, zu pflanzen. 

Bäume 

Acer pseudoplatanus 
Betula pendula 
Carpinus betulus 
Quercus robur 

Berg-Ahorn 
Sand-Birke 
Hainbusch 
Stiel-Eiche 

Bodendenkmäler 
Bei Erdarbeiten können kultur-oder erdgeschichtliche Bodenfunde, z.B. Bauspuren, Mauerreste, 
Tonscherben, Metallfunde, Veränderungen oder Verfärbungen der natürlichen Bodenbeschaffenheit, 
Knochen, Fossilien etc. entdeckt werden. Die Entdeckung ist dem Westfälischen Museum für 
Archäologie, Amt für Bodendenkmalpflege, Außenstelle Bielefeld, Tel.: 0521/ 5200250 unverzüglich 
anzuzeigen und die Entdeckungsstätte mindestens drei Werktage in unverändertem Zustand zu 
erhalten (§§15 und 16 DSchG) 

Schutz des Bodens während der Baumaßnahmen 
Während der Erdarbeiten sind die DIN-Normen 18 300 "Erdarbeiten" und 18 916 " Bodenarbeiten" zu 
beachten. 

Umweltverträglichkeitsprüfung 
Im Zuge des Planverfahrens zu diesem vorhabenbezogenen Bebauungsplan wurde eine 
Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) nicht durchgeführt. 

Wegerecht 
Auf dem Flurstück 636 besteht im Geltungsbereich ein Wegerecht zugunsten des nördlich 
angrenzenden Flurstückes 636. 

Übersichtsplan ohne Maßstab 

GEMEINDE 
HILLE 
ORTSCHAFT 
HILLE 

Erhalt von Hecken, Gebüsche, Feldgehölzen 
- Feldhecke östlich der Bebauung auf dem Erdwall zum Wohngebiet 

Westerfeld II und 
- Hecke aus einheimischen Feldgehölzen im Bereich der Zufahrt. 
Bei Abgang sind neue Gehölze aus unten aufgeführter Liste zu pflanzen. 

BEBAUUNGSPLAN NR. 64 
Bäume 1. und 2. Ordnung (als Heister) 

Acer campestre 
Acer pseudoplatanus 
Betula pendula 
Carpinus betulus 
Prunus avium 
Quercus robur 
Sorbus aucuparia 

Feld-Ahom 
Berg-Ahorn 
Sand-Birke 
Hainbusch 
Vogel-Kirsche 
Stiel-Eiche 
Vogelbeere 

Sträucher 

Corylus avellana 
Crataegus monogyna 
Prunus padus 
Prunus spinosa 
Rosa canina 
Salix caprea 
Sorbus aucuparia 

i i 

Haselnuss 
Weißdorn 
Traubenkirsche 
Schlehe 
Hunds-Rose 
Sal-Weide 
Vogelbeere 

Mühle im Westerfeld" 

Sträucher und Heister sind in den Qualtitäten 2x verpfl. 60-100 zu pflanzen. 

6. Die nicht überbaubaren Grundstücksflächen im GE(E) 2- Gebiet sind gärtnerisch anzulegen. 

7. Zeitpunkt der Bepflanzungen und Herrichtungen der Festsetzungen: 
Bis zur Bauabnahme, spätestens in der darauffolgenden Pflanzperiode (1.11. bis 15.04.). 

9. Ausnahmen und Befreiungen 
Ausnahmen in Bezug auf den Lieferverkehr zwischen 22.00 Uhr und 06.00 Uhr sind 
während der Erntezeit für bis zu 2 Anlieferungen pro Nacht an nicht mehr als 10 Tagen im 
Jahr möglich, sofern hierfür ein zwingendes, betriebliches Erforderniss besteht. 

Satzungsausfertigung 

Bestandteil dieses Bebauungs­
planes sind die Planzeichnung (Teil A) 
und die textlichen Festsetzungen (Teil B). 
Beigefügt ist eine Begründung (Teil C) 32457 P O R T A W E S T F A L I C A , 

mit Angaben der Rechtsgrundlagen R O S E N T A L U 

sowie ein Grünordnungsplan. 21.07.2004 s e / o s 
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